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Den 2sten Novembr. 1536. in Halle unter vielem
Vergnugen begangen ward

Wolt

Seine ſchuldige Erahuation abſtatten
Ein Dunen

Beyderſeits Kai-Kereheligten



xh uberlegte jungſt bey etwas mußgen Stunden:
Ob etwas in der Welt der Liebe ahnlich ſeyt
Bald fiel mir dieſes zwar; bald wieder jenesbey:

Doch hat ſich ſtets dabey ein Widerſpruch gefunden.
Es ließ ſich dis und das in etwas wohlvergleichen;
Allein ich konnke nie den rechten Zweck erreichen.

Zu Anfang fuhrten mich die ſluchtigen Gedancken,
Auf ein Chamæleon; ja gar aurs Taſchen-Spiel,
Weiletwas ahnliches da in die Sinnen fiel:

Doch fing ich Augenblicks auch wieder an zu wancken.
Denn war gleich hie und da die Aehnlichkeit zu finden;
So wollte doch zuletzt das Tertium verſchwinden.

Zwar ſtellet vielmahl ſich ein ausgelernte Liebe

Bald ſo, bald wieder ſo, wie ein Chamæleon,
Und tragt hierdurchauch oft den ſuſſen Raub davon;.

Nur daß mir hierbeydoch der Secrupeluberbliebe:
Dft feſſelt nur ein Blick bey einem Abend-Schertze
Ein ſonſt noch frey Gemuth und ungebunden Herzhe.

So hegt das Taſchen-Spiel nicht wenigdlehnlichkeitet
Woran das Liebes-Werck auch ſeine Theile nimt.
Was dieſen Augen)lick zur SandUhr war beſtimmt,

Muß, eh man ſichs ver leht, eittGlocken-Spiel bedeuten:
Ein klein verſchrumpelt Ding muß groß und ſtarrend heiſſen;
Ein abgeloſchter Brand wie ein Carfunckelgleiſſen.

So machts die Liebe auch: ſie ſetzt uiüs ort in Zweifel,
Ob nicht ein Scorpion ein Turtel. Taubgen ſey?
Und bringt uns unverhoft wohl gar die Meinungbey:

Das ſey ein Engelgen, was in der Haut ein Teuffel.
Und obgleich beyderſeits mit Sparr-und Latten iauffen;
Sieht man die Gauckeley dochgar mit Geld erkauffen.



Nur dieſer Unterſchied iſt annoch bey der Liebe:
Der Taſchen-Spieler ſtielt ohn' einzigem Verdruß,
Und hat von ſeinem Wiund am Ende döch Genuß;

Allein ſo kunſtlichen und liſtgen Liebes-Dieben
Wird ofters Liſt und Kunſt nach Wunſche nicht belohnet,
Zumahl wenn man zuletzt des Beutels etwan ſchonet.

Kurtzum: ich forſcht' ninſonſt! das Ding verdroß mich ſehre
Doch endlich fiel mir noch die edle Jagerey,
Und zwar abſonderlich das Vogel-Fangen bey.
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Da glaubt ich, daß dis wohldas beſte Gleichniß ware;
ar orce-und andre Jagd, das treiben nach den Netzen,

Laßt mit der Liebe ſich ſchon in Vergleichung ſetzen.

Am ſchonſten iſt ſie dochbeym Vogel-Fang zu ſpuhren:
Denn ob derſelbe zwar, mit der verknupften Liſt,
Vongar verſchiedner Art, nach Art der Vogel iſt;

(Bald lockt, bald kornertman; bald muß man tiralliren)
So wird man uberall doch eine Gleichheit ſehen,
Wobey das Tertium derLiebe kanbeſtehen.

Es iſt mein Furſatz nicht mich tiefer einzulaſſen:
Wenn man den Forderſatz nur Jalb und halb beſieht,
Und denn die Gleichheit kurtz zur Uberlegung zieht;

So wird die Folgerung gewiß von ſelbſten paſfen
So viele Arten nur des Vogel-Fangs zuſpuhren;
So viele laſſen ſich aufs Lieben adpliciren.

Es ware hierbey leicht noch dis und das zuſchlichten,
Wodurch der Vogel-Fang den Zweckgewunſcht erreicht,
Da ihm die Liebe faſt in allen Stucken gleicht.

Exempli gratia: den Stoſſer abzurichten,
Daß er theils fur ſich ſelbſt zum Raube ſich bequeme,
Theils andern ihren Raub im Streitewieder nehme.

Doch ſapienti ſat! ich muß zum Ende ſchreiten.

Herr Braut'gam, machen Sie die Adplication:
Denn ich bin uberzeugt, Sie ſelbſten wiſſen ſchon

Theils nunmehr in der Nah, theils ehemahls von weiten,
Ohn' daß ich dis und jen's noch deutlicher beruhrt,
Wieweit der Vogel. Fang zum LiebesWerck quadrire.

Mir gilts indeſſen gleich, und trage kein Verlangen,
Daß ich ſo eigentlich davon verfichert ſeh,

Ob Sie die Jungfer Braut durch Taſchen-Spielerey,
Obdurch Geſchwindigkeit der Griffe weggefangen?
und oder ob Sie ſonſt ein Farbgen angenommen,
Wodurch ſo ſchoner Fang in Dero Garn gekommen?



Genug Sie haben Sie und ſind auch wohl zufrieden,
Daß Sie zu rechter Zeit mit Jhr davon gewiſcht,

Bevor ein Fremder Sie vorm Maule weggefiſcht:
Denn dieſer Biſſen war nur bloß fur Sie beſchieden.
Woruber ich hiermit mein Froh ſeyn conteltire,
Und zudem raren Fang von Hertzen gratulire.

Der Jungfer Braut muß ich noch was ins Oehrgen ſagen:
Wenn nach der Tafel nun adrem geſchritten wird;
(GWo man ſich geſtern nicht ſchonetwan hat verirr't)

So konnen Sie den Schatz beym Schlafen-gehen fragen:
Ob etwan nach Verlauff von Neun und Dreyßig Wochen,
Der Klapper-Storch auch wird an Dero Fenſter pochen?

Wirderwie hoffendlich: Ja freylich! hierzu ſprechen;
So kommt denn alleryand beym Weibergen zuvor:
Bald find ſich Ubelkeit; bald ſteigt die Gall empor;

Der Adpetit verſchwindt; es folget ein Erbrechen:
Und da das Zahn-Wehauch nicht pfleget auszubleiben;
Will Jhnen ein Recept fur letzteres verſchreiben.

Es iſt gewiß probat vor denen andern allen,
Und hat zum ftern ſchon die Wurckunggut gethan:

eec.
Von einem Predigt-Stuhlein kleines Bisgen Span,

Vom welchem, weil er ſteht, kein Lugen-Wort gefallen;
Sodann ein Stucke Geld aus einer Amtmanns-Taſchen,
Das Unterthanen-Schweiß und Thranen nicht gewaſchen;

Und endlich rauffe man noch einem Muller-Schweine
Ein wenig Borſten aus, das keingeſtohlen Schroot
Jemahls gefreſſen hat. Jch ſchwore Holl und Todt;

Wenn man dis dreyes kriegt, hangts an die Achſel-Beine;
Der Zahn-Schmertz muß vergehn, Nungeht es anein Rathen
Von wem dis Carmen kommt? es kommt von kleinen Pathen.




	Bey dem Erpel- und Leveauxischen Vermählungs-Feste, Welches Den 28ten Novembr. 1736. in Halle unter vielen Vergnügen begangen ward, Wolte Seine schuldige Gratulation abstatten Ein Denen Beyderseits Neu-Vereheligten Ergebenster Freund und Diener
	Titelblatt
	[Seite 3]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]



